
,'-l(?

GüAsu
En2:
Fmtsfl uilD FLUO

nen und Version€n erstelll
werden, die noch heLlts fli+
gen. Gerade bei den r€stau-
rierten O ginalen ist es mög-
lich, gute Farbdokumentatic
nen anhand von Fotomaterial
selbst zu ersiellsn oder bei
den einschlägigen Anbietern
zu beziehen. And€rs sieht es
jedoch bei den ersten Aus'
führungen wie MK 1 und 2
aus, von denen - wenn über'
haupl - nur noch vereinzelt
Exemplare in Museen zu fin-
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den sind. lch wählte dennoch
die Version IVK 1 A mit der
Kennung QVI; diese Maschi-
ne hatte im No. 19 Squadron
im Sepiemb€r 1940 in Dux-
ford ihren Einsatz. So standen
mir leider nur ein Schwaz-
woißfoto des Originals und
eine larbige Dreiseilenansicht
zurVerfügung.

Vor dem Lackier€n der Spit-
fil.e sollten zwecks dor gLlten
Hattung der Farbe all€ GFK'
T€ile vorsichtig mii Aceton ab-
gewaschen werden, so daß
der lJnt€rgrund etwas an-
gelösl und sornit Porenrein
ist. Die original Standardfarb-
töne können als 2K-Lacke
ebenfalls bei Fiber Classics
bezogen werden. Si€ lassen
sich, auch wenn man d€n B€-
ruf des Lackierers nicht g€-

Aus diesem Bausatz können
Nachbildungen von lvlaschi-
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lernt hat, rrit einer klsinen
Lackierpislole sehr gut veraF
beiisn. Die Lacke sind gläft
zend und können bei Bedarf
mit €in€m mitgelieferten 2K-
llattlack überlackiert werden.

Ein Dekorbogen für Kennung
und Hoheilszeichen sind auf
Wunsch ebenso ein Bostand-
teil des zubehöß. Er bestoht
aus einer sehr hochwertigen
und gut haftenden dünnen
Kleb€folie. Dieser Dekorbo-
gen wird nach dem ge-
wünschien Vorbild individuell
hergestellt und ist daher nicht
bi l l is!

lm Gegensatz zu restau rierten
I\,4aschinen zeigen die im
Kampf eingesetaen Flugzeu'
ge deutliche Gebrauchsspu-
ren, Den letzte Touch efia€ll
die Spltfire deshalb durch das
lmitieren abgeplalzter Farbe
votuiegend an BlechstöBen
clurch das Ank€tzen des
Finishs, zudem durch das
Altem der Farbe mit dunkel'
bEuner Palina (Firma Wako,
€rhältlich im Kunsihand€l);
dadurch wird der Lack in sei-
ner Intensität entkliftet. lvit
dieser Patina können ebeft
falls heruorragend Fost- und
Schmauchspur€n angedeLJtet

B€i meinem anlangs erwähn-
ten Urlaub in England konnte
ich bei einem Semiscalewett-
bewerb zahlreiche Sp,tftre in
last allen Varianten und
Größen erleben und studie-
ren, Kaum eines dieser mehr
oder weniger schönen Modef
le kam jedoch an das klassi-
sche Flugv€rhalten des Ori-
ginals heran. Sehr übenascht
war ich aber, als ich die "Clas-

sic Spil" das erste llal am
Himmel sah. Sie fliegt gut-
mütig und souverän ihre
Manöver, so daß man aul den

ersien Blick eine "echle" ver-
mulen könnt€. Bei gezielter
Kameralechnik wird es be-
stimmt möglich sein, das Mo-
dell kaum vom Original unter
schsiden zu können.

Um dies€ allgemeinen Eigen-
schaften erfüllen zu können,
muß vor d€m Erstlug unbe-
dingt aul einige Dinge geach-
tet werden, Un bestritten übeF
lab€nswichlig für jedes Flug-
zeug ist die Einhaltung des
Schwerpunktos, der bei dem
ofl zu LJnrecht v€rpönten Ellitr
senflügel auf dem Blechstoß
liegt, der über die ganze Flil-

s.tbst da M@dleaküseh aß sbti,
die bein Ftug v.t vffißung schajE n

e tan, skd aüs bt ehg.ljthten Leuka
.ttk tuchenplhdan. Gut u seheh aßh

Wanunssktawü, Btechßlöß., Ntat n

gelspannweite verläuft und
sich somit auf d€r sicheren
Seite befindet. Die Rudsraus'
schläge sind vom Heßteller
angsgsben und sollten mii
gutem G€wissen übenom-
men w6rden. Dabei ist zu be
achten, daß das Höhenruder
mit 30 mm Ausschlag veran-
schlagit und mit der Funktion
Expo (Einstellung nach eige
nem Ermessen) betrieben
wird, da das Modell sohr stark
aul das Höhenruder ßagiert.

Für die Landeklappen gibt es
im Grunde g€nomm€n nur
zwei digilale Stellung€n: Voll
rein oder voll raus {75'-85"),
wi€ €s beim Original ohnehin
der Fall wan denn der Aus-




